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spektive an. Wie überall im Le-
ben.

Sie haben bei Ihrer Kalender-
reise durch die Region ja alle
Gemeinden kennengelernt.
Wo hat es Ihnen am besten ge-
fallen?

KONOPKA: Ein sehr schönes
Dorf ist Wehrda. Nette Men-
schen habe ich überall ange-
troffen. Als Ruhrgebietler und
Sohn eines Bergmannes ge-
fällt es mir natürlich beson-
ders gut bei den Kali-Kumpel
im Werratal rund um Phi-
lippsthal und Heringen. Da
fühle ich mich zu Hause. Ich
schätze die direkte Ansprache
und das Unkomplizierte, das
Ehrliche.

Mit was für einer Kamera ha-
ben Sie gearbeitet?

KONOPKA: Seit Anfang der
80er Jahre fotografiere ich lei-
denschaftlich mit Nikon. Im
digitalen Zeitalter mit der D3s
und bin auch im Nikon-Club
Deutschland aktiv.

Was dauert letztendlich län-
ger: Die Vorbereitung, das Fo-

gen Motive in den einzelnen
Ortsteilen gefunden?

KONOPKA: Durch intensive
Leserecherche – auch von
Landkarten – im Vorfeld und
so manchem Tipp von HZ-Mit-
arbeitern, die „ihre“ Gebiete
natürlich kennen. Hier gilt
mein besonderer Dank Bernd
Löwenberger. Gespräche mit
Menschen in den Orten haben
auch geholfen.

Was macht eigentlich ein gu-
tes Foto für einen Heimatkalen-
der aus – ist es die Wiederer-
kennung von bekannten Se-
henswürdigkeiten oder geht es
mehr um unbekannte Blick-
winkel und die Magie des Au-
genblicks?

KONOPKA: Der Wiedererken-
nungswert ist für einen Hei-
matkalender schon wichtig.
Aber als Fotograf versucht
man natürlich auch, dem Gan-
zen seine persönliche Bild-
sprache zu geben. Fotografie
ist malen mit Licht. Ob etwas
schön ist, ist immer subjektiv.
Auch Hässliches kann also
schön sein. Es kommt eben
auf den Blickwinkel, die Per-

BAD HERSFELD. Seit mehre-
ren Jahren arbeitet Ludger Ko-
nopka als Pressefotograf für
die Hersfelder Zeitung. Jetzt
hat sich Konopka an ein neues
Projekt gewagt und gemein-
sam mit der Sparkasse Bad
Hersfeld Rotenburg Regional-
Kalender für jede Gemeinde
unseres Verbreitungsgebiets
gemacht. Über die Besonder-
heit der Kalender-Fotografie
sprach mit ihm Kai A. Strut-
hoff.

Herr Konopka, als Pressefo-
tograf sind Sie normalerweise
immer mitten drin in der Acti-
on und müssen sehr schnell mit
der Kamera „schießen“. Wie
sind Sie da mit dem eher ruhi-
gen Arbeiten bei der Kalender-
fotografie klargekommen?

LUDGER KONOPKA: Sehr gut.
Insgesamt 14 Fotokalender in
doch sehr kurzer Zeit zu pro-
duzieren, war schon eine gro-
ße Herausforderung, aber
auch eine abwechslungsreiche
Entdeckungsreise durch den
gesamten Landkreis. Hat Spaß
gemacht.

Sie sind ja kein Einheimi-
scher. Wie haben Sie die richti-

„Fotografie ist malen mit Licht“
HZ-Interview mit unserem Fotografen Ludger Konopka über seine Kalender aus den Gemeinden der Region

tografieren oder das Nachbear-
beiten der Bilder am Compu-
ter?

KONOPKA: Für dieses Kalen-
derprojekt war die Vorarbeit,
die Recherche enorm wichtig,
da ich in manchen Gegenden
noch nie war. Also habe ich
zeitintensiv viel gelesen, was
fotografisch interessant wäre.
Beim dadurch gut organisier-
ten Fotografieren vor Ort gab

es dennoch so
manche Überra-
schungen. Die
Auswertung und
Bildbearbeitung
braucht eben-
falls viel Zeit. Ge-
rade die digitale
Fotografie erfor-
dert sorgfältige
Auswahl, da man
wesentlich mehr
Material produ-
ziert, als in ana-
logen Zeiten auf
Film. Also: Mit
dem handwerkli-
chen Können an
der Kamera
braucht man für
das Vor- und
Nacharbeiten
mehr Zeit. Auch
gute Archivpfle-
ge ist sehr wich-
tig.

Verraten Sie
uns doch mal Ihr
Geheimnis: Wie
macht man ein
richtig gutes

Foto?
KONOPKA: Mit Aufmerksam-

keit, Offenheit für die Situati-
on und Einfühlungsvermö-
gen. Auch, wenn es mal hek-
tisch wird im Job. Und natür-
lich mit viel Erfahrung.

Die schönsten Kalenderfotos aus
den Gemeinden stellen wir Ihnen in
den kommenden Tagen auf mehre-
ren Fotoseiten vor. SEITE 9

Mit viel Gefühl am Auslöser: HZ-Fotoreporter Ludger Konopka mit seiner geliebten Nikon-Kamera.  Foto: privat

Kalenderprojekt
mit der Sparkasse
Wochenlang und zu den
verschiedensten Jahres-
zeiten war HZ-Fotograf
Ludger Konopka für das
Gemeinschaftsprojekt mit
der Sparkasse Bad Hers-
feld-Rotenburg in den Ge-
meinden unseres Verbrei-
tungsgebiets zwischen
Oberaula und Philippsthal,
zwischen Ludwigsau und
Haunetal unterwegs. So
entstanden insgesamt 14
Kalender mit den schöns-
ten Motiven aus unserer
Region.

Die Gemeindekalender
gibt es für fünf Euro in al-
len Sparkassen-Filialen
und natürlich bei der Hers-
felder Zeitung. Ein schö-
nes Geschenk – auch nach
Weihnachten. (red)

H I N T E R G R U N D

Zur Person
Fotoreporter LUDGER KONOPKA (56) ist seit 1974 in den Medien zu
Hause. Zunächst bei der Recklinghäuser Zeitung (NRW) mit einer Aus-
bildung zum Schriftsetzer in Gutenbergscher Tradition - der bewegli-
chen Letter im Bleisatz. Von 1981 bis 1991 arbeitete er als Layouter
und Producer in der Zentralredaktion der Westfälischen Nachrichten
in Münster und fing daneben 1984 auch mit Bildberichterstattung aus
der Musikszene an. 1991 wechselte er als Fotoredakteur wieder zur
Recklinghäuser Zeitung, arbeitete anschließend bis 1997 als selbst-
ständiger Fotojournalist. Unter anderem für die Ruhr-Nachrichten
(Halterner Zeitung), für Kirchenzeitungen, Automobilzeitschriften,
sowie verschiedene Wochenblätter. Nach der Wende mit Aufträgen
im Ruhrgebiet für die Wochenpost (Berlin). Bis Herbst 2006 war Lud-
ger Konopka in Gelsenkirchen-Buer Fotoredakteur bei der Buerschen
Zeitung. Beim lokalen Fototermin ,,um die Ecke“ fand er genauso wie
beim Bundesligafußball des FC Schalke 04 immer wieder neue Blick-
winkel für spannende Motive. Seit 2009 lebt der Fotojournalist in Ei-
senach und arbeitet auch für die Hersfelder Zeitung. (red)

BAD HERSFELD. Zum Neu-
jahrsempfang lädt die Marine-
kameradschaft Bad Hersfeld
für Sonntag, 10. Januar, ein.
Beginn ist um 11 Uhr. Die Ver-
anstaltung findet im Vereins-
heim am Fuße des Johannes-
berges, Laufholz 6 in Bad Hers-
feld, statt. Eingeladen sind alle
Interessierten. Es wird einen
Rück- und Ausblick geben.
Vorgesehen ist auch eine Eh-
rung. Für Speisen und Geträn-
ke ist gesorgt. (red/jce)

Empfang zu
Beginn des
neuen Jahres

Mitarbeitern, Bewohnern und
Angehörigen schaffen die er-
forderlichen Rahmenbedin-
gungen“, erläutert Kranz.

Wie das in der täglichen Pra-
xis aussieht, erläutert Kranz an
einem Beispiel: Ein kürzlich
eingezogener Bewohner sei in
der vorhergehenden Einrich-
tung wochenlang im Bett fi-
xiert gewesen. Er habe seinen
Unmut in Form von Aggressio-
nen gegenüber den Pflegekräf-

PHILIPPSTHAL Über ein über-
durchschnittlich gutes Ge-
samtergebnis der Qualitätsprü-
fung durch den Medizinischen
Dienst der Krankenversiche-
rung (MDK) freut sich das Team
der Residenz Ambiente in Phi-
lippsthal. Diese Qualitätsprü-
fung findet regelhaft einmal
jährlich ohne Vorankündigung
statt.

„Die Gesamtnote 1,0 spie-
gelt die außerordentlich hohe
Qualität der Pflege, Betreuung
und Versorgung der Bewohner
in der Pflegeeinrichtung wi-
der“, betont Katja Kranz, die
Leiterin des Ambiente. Auch
die Bewohner, die ebenfalls be-
fragt wurden, äußerten sich
sehr zufrieden. Lob gab es so-
wohl hinsichtlich der Pflege als
auch der hauswirtschaftlichen
Versorgung, des Essens sowie
den Betreuungsangeboten.

„Eine strenge Orientierung
an den aktuellen pflegewissen-
schaftlichen Erkenntnissen,
die gute Strukturierung unse-
rer Abläufe, ein ausgezeichne-
tes Schnittstellenmanage-
ment, fachliche Qualifikation
und stetige Weiterentwick-
lung unserer Mitarbeiter, re-
gelmäßige Befragungen unse-
rer Bewohner und der enge
Kontakt der Leitungskräfte zu

Bestnote fürs Ambiente
Seniorenresidenz in Philippsthal plant Aufbau eines Palliativteams

ten geäußert. „Unsere Mitar-
beiter haben es mit Zuwen-
dung, Geduld und Verständnis
geschafft, ein starkes Vertrau-
en zu dem Bewohner aufzu-
bauen, ihn wieder zu stabilisie-
ren und zu mobilisieren. Nun
nimmt er wieder aktiv am ge-
sellschaftlichen Leben teil und
zeigte keinerlei Anzeichen von
Aggression. Eine tolle Leistung
unserer Mitarbeiter“, lobt
Kranz.

Im diesen Jahr werde sich
das Team verstärkt der Palliati-
ve Care widmen, der interdis-
ziplinären Beratung, Beglei-
tung und Versorgung von
Schwerstkranken und Sterben-
den sowie deren Angehörigen.

Wer sich in diesem Bereich
ehrenamtlich engagieren
möchte, meldet sich telefo-
nisch unter 06620 / 87-0 oder
per E-Mail an philippsthal@re-
sidenz-ambiente.de. (red/zac)

Stolz auf gutes Ergebnis: Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Residenz Ambiente in Philipps-
thal haben bei der Qualitätsprüfung des Medizinischen Dienstes gut abgeschnitten. Foto: nh

Nestschaukel und die Sanie-
rungsarbeiten am Gebäude.
„Der Kindergarten ist richtig
schön geworden“, sagten alle
und die Kinder sangen zum
Abschluss ein kleines Dankes-
lied. (red/zac) Foto: nh

Kinder und Eltern der städti-
schen Kindertagesstätte Hee-
nes bedankten sich mit einer
kleinen Feierstunde bei den
Vertretern des Ortsbeirates,
der Feuerwehr und der Stadt
für ein neues Trampolin, einer

Neue Nestschaukel
für Kinder in Heenes

ANZEIGE


